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Zusammenfassung

Die Verankerung von Hochschulbildung für nachhaltige Entwicklung (HBNE) im 
Bundesland Brandenburg ist als Innovationsprozess zu verstehen. Das Modell des Bil­
dungsprozessmanagements wird übertragen auf den Kontext des Managementprozes­
ses der Arbeitsgemeinschaft „Nachhaltigkeit an Brandenburger Hochschulen“, die 
diese Verankerung von HBNE an den staatlichen Hochschulen des Bundeslandes be­
gleitet. Zentral koordinierte Schritte des Bildungsprozessmanagements unterstützen 
das Capacity Building und die curriculare Verankerung von HBNE auf Bundesland­
ebene.

Abstract

This article outlines a state-wide innovation process for integrating higher education 
for sustainable development (HESD). The model of educational process management 
is transferred to the context of the working group „Sustainability at Brandenburg Uni­
versities“, which supports the integration of HESD at the state universities in Branden­
burg. It is shown how centrally coordinated steps of educational process management 
can promote capacity building and the curricular integration of HBNE at federal state 
level.

1 Einführung: Verankerung von HBNE auf Bundeslandebene

Zunächst wird die Verankerung von Hochschulbildung für nachhaltige Entwicklung 
als ein Innovationsprozess beschrieben, der sich auf Bundeslandebene vollzieht. An­
schließend werden Kernelemente einer HBNE für die Verankerung in Lehrpraxis und 
Curricula vorgestellt. Im Folgenden wird auf Spezifika der curricularen Verankerung 
und die Bedeutung von Capacity Building zur Verankerung von HBNE eingegangen.



1.1 Hochschulbildung für nachhaltige Entwicklung im Brandenburger 
Kontext – ein Innovationsprozess

1.1.1 Einführung in eine Hochschulbildung für nachhaltige Entwicklung
 
im bildungspolitischen Kontext

HBNE ist ein Bildungsansatz, der einen orientierenden Rahmen bietet, um zur gesell­
schaftlichen Transformation in Richtung einer nachhaltigen Entwicklung zu befähigen.

„Bildung für nachhaltige Entwicklung bereitet Menschen darauf vor, aktiv mit den Proble­
men umzugehen, die eine nachhaltige Entwicklung unseres Planeten bedrohen, und ge­
meinsam Lösungen für diese Probleme zu finden. Bildung für nachhaltige Entwicklung 
(BNE) bedeutet also das empowerment, als Agent:in des Wandels an der Transformation 
zu sozial gerechteren und ökologisch integren Gesellschaften mitzuwirken“ (Bellina et  al., 
2020, S. 24).

BNE hat in der internationalen und nationalen Bildungspolitik kontinuierlich an Be­
deutung gewonnen. Als zentrale Aufgabe von Bildungseinrichtungen seit der Rio-Kon­
ferenz 1992 gilt sie als „unerlässliche Voraussetzung für die Förderung einer nachhal­
tigen Entwicklung und die Verbesserung der Fähigkeit der Menschen, sich mit 
Umwelt- und Entwicklungsfragen auseinanderzusetzen“ (BMU, 1997, S. 281). Meilen­
steine für die strukturelle Verankerung von BNE in allen Bildungsbereichen sind die 
UN-Dekade Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE, 2005–2014), das Weltaktions­
programm BNE (2015–2019) und aktuell die Dekade „ESD for 2030“ (UN, 2015). Die 
ganzheitliche Transformation von Lern- und Lehrumgebungen und die Kompetenz­
entwicklung von Lehrenden sind prioritäre Handlungsfelder im UNESCO-Programm 
„BNE 2030“ (UNESCO/DUK, 2021).

Dem Bildungsbereich Hochschule kommt bei der Gestaltung gesellschaftlicher 
Transformation in Richtung Nachhaltigkeit eine besondere Verantwortung zu: In 
hochschulischen Lern- und Lehrumgebungen werden akademische Fachkräfte und 
zukünftige Entscheidungsträger:innen ausgebildet, also „die ‚change agents‘ der Ge­
sellschaft von morgen“ (HRK, 2018, S. 4). Die Hochschulrektorenkonferenz (HRK) 
empfiehlt allen Hochschulen, „der Nachhaltigen Entwicklung eine besondere Rolle in 
ihrem Zielsystem beizumessen. […] Dieser Prozess muss von Seiten der Länder als 
Träger der Hochschulen und als Mittelgeber ebenso wie vom Bund und von den För­
derorganisationen Unterstützung erfahren“ (HRK, 2018, S. 5). Die Verankerung von 
Nachhaltigkeit in den Handlungsfeldern Lehre, Governance, Forschung, Transfer und 
Betrieb kommt zunehmend in den Strukturen der Hochschullandschaft an. Einen 
wichtigen Beitrag haben bundesweite Projekte wie HochN geleistet (Rieckmann et  al., 
2024). In unserem Beitrag wird hier das Handlungsfeld Lehre fokussiert und im Fol­
genden der Kontext, in dem sich HBNE in Brandenburg seit 2019 entwickelt, skizziert.

1.1.2 HBNE im Brandenburger Kontext
Bereits im 2017 verabschiedeten Nationalen Aktionsplan BNE fokussiert das Hand­
lungsfeld IV im Bildungsbereich Hochschule darauf, „Studierende und Absolventin­
nen und Absolventen als zentrale Gestalterinnen und Gestalter nachhaltiger Entwick­
lung ermutigen, unterstützen und ernsthaft partizipieren lassen“ (NAP, 2017, S. 62).
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Diese Zielformulierung fand Eingang in die Landesnachhaltigkeitsstrategie des 
Bundeslandes Brandenburg (MLUL, 2019). Zur Zielerreichung wurde festgelegt: „Die 
Hochschulen bilden unter Federführung der Hochschule für nachhaltige Entwicklung 
Eberswalde (HNEE) eine gemeinsame Arbeitsgruppe, die Handlungsmöglichkeiten 
und Maßnahmen identifiziert, Bildung für nachhaltige Entwicklung im Bewusstsein 
aller Hochschulmitglieder nachdrücklich zu verankern“ (MLUL, 2019, S. 7).

Zudem wurde diese Formulierung auch in den hochschulübergreifenden Teil der 
Hochschulverträge 2019–2023 aufgenommen, womit die Verankerung von BNE Auf­
trag der staatlichen Hochschulen des Landes Brandenburg wurde (MWFK, 2019, 
III.12).1

Die acht Hochschulen unterscheiden sich in Größe (zwischen ca. 1.200 und 
26.000 Hochschulmitgliedern) und Profil (von breitem Studienspektrum bis zu starker 
Spezialisierung). Gemeinsam bilden sie die Arbeitsgemeinschaft „Nachhaltigkeit an 
Brandenburger Hochschulen“, deren Vertreter:innen von den Präsident:innen der 
Hochschulen benannt wurden. Sie haben zentrale Aufgaben für die Strukturentwick­
lung der Hochschulen (meist Vizepräsident:innen Lehre und deren Vertreter:innen, 
Vertreter:innen zentraler Einrichtungen für Lehre und Hochschuldidaktik oder für 
Nachhaltigkeit und Transfer) oder sind Vertreter:innen der Fachbereiche mit BNE-/
Nachhaltigkeitsexpertise. Die AG-Vertreter:innen sind das Bindeglied zwischen der 
hochschulübergreifenden und hochschulspezifischen Arbeit. Durch sie entfalten zen­
tral angestoßene Maßnahmen eine Wirkung vor Ort (Krah et  al., 2023, S. 6).

Die Leitung liegt bei der Koordinationsstelle „Nachhaltigkeit an Brandenburger 
Hochschulen“, angesiedelt am Vizepräsidium Studium und Lehre der HNEE und 
unter fachlicher Leitung des Arbeitsgebietes „Umweltbildung und Bildung für nach­
haltige Entwicklung“. Das Ziel der Arbeit ist es, HBNE im Bewusstsein aller Hoch­
schulmitglieder langfristig zu verankern (Koordinationsstelle AG Nachhaltigkeit an 
Brandenburger Hochschulen, 2024).

Die Hochschulverträge adressieren die Handlungsfelder Lehre, Transfer, For­
schung und Hochschulgovernance, in denen spezifische Entwicklungspfade mit allen 
Brandenburger Hochschulen erarbeitet werden sollen. Der Fokus liegt auf dem Hand­
lungsfeld Lehre, wie die Konkretisierung des Auftrags zeigt: „Dies erfolgt beispiels­
weise durch die Entwicklung von hochschulspezifischen Zugängen zu BNE, durch die 
Unterstützung bei der Überarbeitung des Leitbildes im Bereich BNE, durch Coaching 
für Lehrende sowie durch Implementierung von BNE in (bestehende) Curricula“ 
(MWFK, 2019, III.12).

1.1.3 Innovationsprozess
Die Landesnachhaltigkeitsstrategie und Brandenburger Hochschulverträge bildeten 
den Auftakt zur Gestaltung eines Innovationsprozesses auf Bundeslandebene: die Ver­
ankerung von HBNE an Brandenburger Hochschulen. Grundsätzlich sind Innova­

1 Die staatlichen Hochschulen des Landes Brandenburg sind: die Fachhochschule Potsdam, die Filmuniversität Babelsberg 
KONRAD WOLF, die Universität Potsdam, die Technische Hochschule Brandenburg, die Technische Hochschule Wildau, 
die Europa-Universität Viadrina Frankfurt (Oder), die Hochschule für nachhaltige Entwicklung Eberswalde und die Bran­
denburgische Technische Universität Cottbus-Senftenberg.
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tionsprozesse „alle zeitlich befristeten Verfahren einer Bildungsorganisation, die eine 
inkrementelle oder radikale relative Innovation hervorbringen“ (Gessler, 2018, S. 24). 
Dabei bedeuten inkrementelle Innovationen Veränderungen im System, wie z. B. eine 
Prozessoptimierung, während radikale Innovationen eine revolutionäre Veränderung 
beschreiben (Gessler, 2018), wie z. B. die Veränderung der Öffentlichkeitsarbeit durch 
Social Media.

Die Bildungsorganisationen sind in diesem Fall die staatlichen Hochschulen des 
Landes, an denen der Innovationsprozess Wirkung entfaltet. Gestaltet wird der Prozess 
durch die Koordinationsstelle und Arbeitsgemeinschaft „Nachhaltigkeit an Branden­
burger Hochschulen“ (Krah et  al., 2023). Die zeitliche Begrenzung des Brandenburger 
Innovationsprozesses ergibt sich durch die Dauer der Hochschulverträge 2019–2023 
(voraussichtlich auch in der folgenden Vertragslaufzeit ab 2024)2. Die Relativität des 
Innovationsgehaltes ergibt sich aus den unterschiedlichen Ausgangsbedingungen: 
Was für Hochschulen mit dezidiertem Nachhaltigkeitsprofil (wie die HNEE) bereits 
gängige Praxis sein kann, kann für andere Hochschulen verhältnismäßig neu sein. 
Dass es sich in diesem Prozess nur um eine inkrementelle Innovation handeln kann, 
ergibt sich aus den zeitlichen sowie finanziellen Rahmenbedingungen.

Innovationsprozesse haben das Ziel, Regelprozesse zu verändern. Regelprozesse 
sind in diesem Fall Lehr-/Lernprozesse an Brandenburger Hochschulen. Durch welche 
zentral koordinierten Maßnahmen Impulse zur Veränderung dieser Lehr-/Lernpro­
zesse gegeben werden, wird in Kapitel  3 mit dem Modell des Bildungsprozessmanage­
ments beschrieben (Müller, 2018).

1.2 Kernelemente einer HBNE
Im Folgenden werden Kernelemente einer HBNE skizziert, die für die Umsetzung in 
der Lehrpraxis und auf curricularer Ebene relevant sind. Ein umfassenderes Bild des 
Bildungskonzepts bietet der Orientierungsrahmen nach Bellina et  al., 2020 (Orientie­
rung an Lernzieldimensionen, Fragen der Evaluation etc.).

Kernelemente einer HBNE sind eine thematisch-inhaltliche Nachhaltigkeitsorientie­
rung, eine Ausrichtung auf Schlüsselkompetenzen für Nachhaltigkeit und deren Förde­
rung durch entsprechende methodisch-didaktische Zugänge (Molitor et  al., 2022, Molitor 
et  al., 2023).

1.2.1 Thematisch-inhaltliche Nachhaltigkeitsorientierung
Die thematisch-inhaltliche Ausrichtung der Lerninhalte am Konzept nachhaltiger Ent­
wicklung setzt mindestens eine integrierte Betrachtung ökologischer, ökonomischer 
und sozialer Entwicklungsdimensionen sowie einen inter- und intragenerationalen 
Gerechtigkeitsbezug voraus. Lernanlässe können beispielsweise die Sustainable Devel­
opment Goals (SDGs) auf internationaler, nationaler oder regionaler Ebene bieten 
(UN, 2015; Molitor, 2018). Darüber hinaus zeigen aktuelle Themen im öffentlichen 

2 Erläuterung: Um die Empfehlungen aus der Begutachtung des Brandenburger Hochschulsystems durch den Wissen­
schaftsrat (2023/24) in die kommenden Hochschulverträge aufzunehmen, wurden die Hochschulverträge ab 2024 im 
Sommer geschlossen, sodass es zu einer Übergangsphase im 1. Halbjahr 2024 kam.
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oder wissenschaftlichen Diskurs die Relevanz von Fragestellungen nachhaltiger Ent­
wicklung auf. Regionale Themen stellen einen Bezug zur eigenen Lebensrealität dar 
und eröffnen konkrete Handlungsmöglichkeiten (HNEE, 2022a).

1.2.2 Schlüsselkompetenzen für nachhaltige Entwicklung
Schlüsselkompetenzen für nachhaltige Entwicklung (bzw. Gestaltungs- oder Kernkom­
petenzen) beschreiben im Kern, was wir können müssen, um nachhaltige Entwick­
lung gestalten zu können. Dabei handelt es sich um ein in den letzten Jahrzehnten gut 
beforschtes Thema, bei dem sich bildungsbereichsspezifische und -übergreifende 
Kompetenzmodelle entwickelt haben (UNESCO, 2017; de Haan, 2008; Wiek et  al., 
2016; Wiek et  al., 2011; Rieckmann, 2018).

Ein für den Hochschulkontext entwickeltes Modell nach Brundiers et  al. (2021) 
setzt Schlüsselkompetenzen für nachhaltige Entwicklung in Bezug zu allgemeinen aka­
demischen Kompetenzen (kritisches Denken, wissenschaftliches Arbeiten) und zum 
Fachwissen, das in den jeweiligen Disziplinen entwickelt wird (Brundiers et  al., 2021).

Diese Schlüsselkompetenzen für nachhaltige Entwicklung umfassen die Kompe­
tenz zum systemischen Denken, Antizipationskompetenz, normative Kompetenz, die 
Kompetenz zum strategischen Denken und Umsetzungskompetenz, außerdem Quer­
schnittskompetenzen wie inter- und intrapersonale Kompetenz sowie integrierte Pro­
blemlösekompetenz.

Durch systemisches Denken („systems-thinking competency“) können wir kom­
plexe Systeme und deren Wechselwirkungen mit Blick auf Herausforderungen nach­
haltiger Entwicklung analysieren. Antizipationskompetenz (bzw. vorausschauendes 
oder zukunftsorientiertes Denken, „futures-thinking competency“) ermöglicht es, 
Zukunftsszenarien auf Grundlage von Analysen und Bewertungen zu entwickeln, 
lösungsorientierte Rahmenbedingungen zu entwerfen und diese kontinuierlich kri­
tisch reflektieren zu können. Normative Kompetenz („values-thinking competency“) 
beschreibt die Fähigkeit, nachhaltigkeitsorientierte Werte, Prinzipien und Ziele ge­
meinschaftlich identifizieren, reflektieren, bewerten und verhandeln zu können. Die 
Kompetenz zum strategischen Denken („strategic-thinking competency“) ermöglicht 
das Erkennen (nicht) nachhaltiger Entwicklungen und die Gestaltung gemeinschaft­
licher Interventions-, Transitions- und Transformationsstrategien in Richtung nach­
haltiger Entwicklung. Die Umsetzung dieser Strategien zur Gestaltung nachhaltiger 
Entwicklung erfordert Umsetzungskompetenz („implementation competency“), ver­
standen als die Fähigkeit, konkret handeln zu können (Brundiers et  al., 2021).

Quer zu den Schlüsselkompetenzen liegen „befähigende“ Kompetenzen: Intraper­
sonale Kompetenz („intrapersonal competency“) beschreibt die Fähigkeit der Selbst­
wahrnehmung, -reflexion und -motivation. Interpersonale Kompetenz („interpersonal 
competency“) ermöglicht die Zusammenarbeit, Motivation und Beteiligung unter­
schiedlicher Stakeholder. Integrierte Problemlösekompetenz („integrated problem-
solving competency“) kombiniert und integriert alle o. g. Schlüsselkompetenzen in 
nachhaltigkeitsrelevanten Problemlösungsprozessen unter Berücksichtigung diszipli­
närer, inter- und transdisziplinärer und weiterer Erkenntniswege (Brundiers et  al., 
2021).
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1.2.3 Methodisch-didaktische Zugänge
Methodisch-didaktische Ansätze im Kontext einer HBNE unterstützen die inhaltliche 
Ausrichtung und die Kompetenzentwicklung der Lehr-/Lernprozesse.

Didaktische Prinzipien, welche HBNE neben der Kompetenzorientierung rah­
men, sind etwa Lernendenzentrierung, aktives bzw. handlungsorientiertes Lernen, 
transformatives Lernen sowie Lernen in inter- und transdisziplinären Settings (Molitor 
et  al., 2022; Molitor et  al., 2023). Eine lernendenzentrierte Didaktik berücksichtigt Vor­
wissen und Erfahrungen von Studierenden und regt die Reflexion von Wissen und 
eigenen Lernprozessen an. Eine handlungsorientierte Didaktik verknüpft abstrakte 
Konzepte mit Praxiserfahrungen der Studierenden, die mit Blick auf ihren Lernpro­
zess und ihre persönliche Entwicklung reflektiert werden. Eine transformative Didak­
tik unterstützt Studierende darin, ihre Sicht- und Denkweisen über die Welt zu hinter­
fragen, damit gesellschaftlicher Wandel vorstellbar wird (Barth, 2015; Mezirow, 2000; 
Slavich & Zimbardo, 2012; Rieckmann, 2018). Die Entwicklung von Lösungen für kom­
plexe Herausforderungen nachhaltiger Entwicklung erfordert die Zusammenarbeit 
verschiedener Disziplinen (interdisziplinär) und zwischen wissenschaftlichen Diszi­
plinen und Praxisakteur:innen (transdisziplinär). Entsprechend kann HBNE auch be­
sonders gut in inter- und transdisziplinären Lehr-/Lernsettings stattfinden (Herweg 
et  al., 2021).

Methoden für die Ausgestaltung von HBNE, die diesen didaktischen Prinzipien 
entsprechen, sind vielfältig. Zur gezielten Förderung der o. g. Schlüsselkompetenzen 
für Nachhaltigkeit seien einige Beispiele genannt: Systemisches Denken kann durch 
System- und Netzwerkanalysen gefördert werden, Antizipationskompetenz durch Si­
mulationsmodelle und Visionsmethoden, normative Kompetenz durch Methoden der 
Nachhaltigkeitsbewertung. Strategisches Denken wird unterstützt etwa durch Change-
Management-Methoden, Umsetzungskompetenz durch Methoden des Projekt- oder 
Konfliktmanagements (Molitor et  al., 2022; Molitor et  al., 2023; Wiek et  al., 2016).

1.3 Curriculare Verankerung und Capacity Building
Im Folgenden werden spezifische Aspekte der curricularen Verankerung von HBNE 
dargestellt: Wege in die Curricula, akkreditierungskonforme Modulbeschreibungen und spi­
ral-curriculare Verankerung von HBNE. Abschließend gehen wir auf die Bedeutung von 
Capacity-Building-Maßnahmen zur Implementierung von HBNE in Curricula und 
Lehrpraxis ein.

1.3.1 Wege in die Curricula
Die curriculare Verankerung von HBNE wird begünstigt, wenn das Bildungskonzept 
in hochschulrelevante Rahmendokumente aufgenommen wird. Auf hochschulüber­
greifender Ebene können dies Hochschulgesetze und Hochschulentwicklungspläne 
der Länder sowie hochschulübergreifende Vereinbarungen in den Hochschulverträ­
gen sein. Auf Ebene der Hochschule sind – neben hochschulspezifischen Entwick­
lungsplanungen und Vereinbarungen in den Hochschulverträgen – Leitbilder, Leitbil­
der für die Lehre oder auch Nachhaltigkeitsberichte bedeutsam (Bormann et  al. 2020). 
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Studiengangsspezifische Relevanz haben die jeweiligen Studien- und Prüfungsord­
nungen und die entsprechenden Modulbeschreibungen. Insbesondere die Modulbe­
schreibungen bieten konkrete Ansatzpunkte zur curricularen Verankerung von HBNE 
(Abbildung  1) (Molitor et  al., 2022; Molitor et  al., 2023; Holst et  al., 2020).

Abbildung 1: Übersicht über die hochschulrelevanten Dokumente zur curricularen Verankerung von HBNE 
(Quelle: Molitor et  al., 2022)

1.3.2 Akkreditierungskonforme Modulbeschreibung
Vor diesem Hintergrund stellt sich die Frage, wie Kernelemente einer HBNE mit be­
stehenden Akkreditierungskriterien im deutschen Hochschulsystem verbunden wer­
den können.

Für die Akkreditierung von Studiengängen sind in den Modulbeschreibungen die 
zu erwerbenden Kompetenzen in der Systematik des Deutschen Qualifikationsrah­
mens bzw. des Hochschul-Qualifikationsrahmens (DQR/HQR) darzustellen. Diese 
sind Fachkompetenz (Wissen und Verstehen), Methodenkompetenz (Einsatz, Anwen­
dung und Erzeugung von Wissen), Sozialkompetenz (Kommunikation und Koopera­
tion) und Selbstkompetenz (wissenschaftliches Selbstverständnis und Professionalität) 
(HRK, 2021; BMBF, 2022).

Um Kernelemente der HBNE – insbesondere Schlüsselkompetenzen für Nach­
haltigkeit mit ihren Querschnittskompetenzen (Kap. 1.2) – in Einklang mit den HQR-
Kompetenzfeldern zu bringen und ihre Verankerung in Modulbeschreibungen zu 
unterstützen, wurde an der Koordinationsstelle „Nachhaltigkeit an Brandenburger 
Hochschulen“ eine Orientierungshilfe entwickelt. Die Handreichung „Zukunftsfähige 
Curricula gestalten“ (Molitor et  al., 2022) integriert Forschungsergebnisse (z. B. Brun­
diers et  al., 2021; Wiek et  al., 2016), Erfahrungen aus der Studiengangsgestaltung an 
der HNEE sowie Erkenntnisse aus dem Pilotprojekt der Weiterbildung „Zukunfts-
fähige Lehre für eine nachhaltige Entwicklung“ für Lehrende und Multiplikator:innen 
(Krah et  al., 2023). Eine ausführliche Darstellung findet sich in Kapitel  3.

1.3.3 Spiral-curriculare Verankerung von HBNE
Die Entwicklung von Schlüsselkompetenzen für Nachhaltigkeit ist ein fortschreitender 
Prozess, der sich über den gesamten Studienverlauf hinweg vollzieht. Entsprechend 
wird HBNE idealerweise „spiral-curricular“ im Studiengang verankert (Barth, 2015). 
Das bedeutet (s. Abbildung  2), dass die Kompetenzentwicklung schrittweise, in ver­
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schiedenen Modulen und auf unterschiedlichen Lernniveaus stattfinden kann (An-
fängerniveau, mittleres Niveau, fortgeschrittenes Niveau; Wiek et  al., 2016). Die Kom­
petenz zum systemischen Denken etwa kann in einem Einführungsmodul im 
Grundstudium mit entsprechenden methodischen Ansätzen fokussiert und später in 
einem Master-Modul dem fortgeschrittenen Lernniveau entsprechend vertieft werden. 
Im Idealfall sind die Module eines Studiengangs aufeinander abgestimmt. Gelingt 
eine spiral-curriculare Verankerung von HBNE-Kernelementen, steht im Ergebnis 
eine gezielte und sich vertiefende Kompetenzentwicklung im Verlauf des Studiums 
(Abbildung  2).

Abbildung 2: Visualisierung der spiral-curricularen Verankerung von HBNE im Studiengang (Quelle: Molitor 
et  al., 2022, orientiert an Wiek et  al., 2016 und Brundiers et  al., 2021)

1.3.4 Capacity Building
Die Implementierung von HBNE in Lehrpraxis und Curricula ist voraussetzungsreich. 
Entsprechend ist das „Empowerment“ des Bildungspersonals ein zentrales Hand­
lungsfeld in Innovationsprozessen im Bildungsmanagement (Gessler, 2018, S. 24). Als 
„Bildungspersonal“ sind die „Leistungsträger einer Bildungsorganisation“ im weiten 
Sinne zu verstehen (ebd., S. 23). Der vorliegende Beitrag zeigt, wie Weiterbildungs­
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maßnahmen das Empowerment des Bildungspersonals im Brandenburger Hoch­
schulkontext unterstützen können. Bildungspersonal umfasst hier im engeren Sinne 
Lehrende und Multiplikator:innen an Brandenburger Hochschulen.

Das Capacity Building des Bildungspersonals gehört zu den zentralen Maßnah­
men für eine gelingende Verankerung von HBNE (Barth & Rieckmann, 2012; Schlies­
zus & Siegmund, 2024). Dabei handelt es sich nach wie vor um ein Entwicklungs­
thema, wie auch die Priorisierung des Handlungsfelds „Kompetenzentwicklung von 
Lehrenden“ im UNESCO-Programm „BNE 2030“ zeigt (UNESCO/DUK, 2021). Es gibt 
Beispiele von Weiterbildungsmaßnahmen für Lehrende, die entwickelt wurden für die 
Arbeit in bundesweiten Kontexten (DG HochN, 2024; HochN, 2021) oder in hochschul­
spezifischen Kontexten (Universität Vechta, 2024; Michelsen et  al., 2023). Bundesland­
spezifische Weiterbildungsangebote wie z. B. in Brandenburg, Bayern oder Baden-
Württemberg sind bislang eher eine Besonderheit (PH Heidelberg, 2024). Diese 
können einen zentralen Beitrag zur Verankerung von HBNE in der Lehrpraxis und in 
den Curricula leisten.

2 Methode: Bildungsprozessmanagement

Im Folgenden wird mit dem Modell des Bildungsprozessmanagements beschrieben 
(Müller, 2018), wie der Innovationsprozess zur Verankerung von HBNE auf Bundes­
landebene durch zentral koordinierte Maßnahmen unterstützt wird.

Müller differenziert die zentralen Handlungsebenen des Bildungsmanagements 
in Bildungsbetriebs- und Bildungsprozessmanagement (ebd., S. 44 f.). Gerahmt wird 
das Bildungsmanagement durch den bildungspolitischen Kontext (der in Kapitel  1.1 
beschrieben wurde) und die eigentliche Umsetzung von Lehr-/Lernprozessen. Bil­
dungsbetriebsmanagement vollzieht sich auf der Handlungsebene Institution als 
Leitung der Bildungseinrichtung und umfasst „die grundlegende Ausrichtung der Ein­
richtung und die Entwicklung einer langfristigen Strategie“ (ebd., S. 45). Hier beschrie­
bene Institutionen wären im weiteren Sinne die Brandenburger Hochschulen, die 
HBNE in ihre Hochschulprofile integrieren. Im engeren Sinne ist es die HNEE als 
federführende Hochschule, die mit ihrem dezidierten Nachhaltigkeitsprofil den Bil­
dungstransfer zur Profilbildung der Brandenburger Hochschulen unterstützt.

Bildungsprozessmanagement auf der Handlungsebene Didaktik „[…] bezieht sich 
auf die Entwicklung und Steuerung des Kernprozesses einer Bildungsorganisation, 
nämlich Bildungsangebote zu planen, anzubieten und durchzuführen und so Lernen 
zu initiieren, zu ermöglichen, zu organisieren und zu begleiten“ (Müller, 2018, S. 45). 
Es kann „angewendet werden auf das Gesamtprogramm einer Einrichtung [… oder] 
auf einzelne Projekte“ (Müller, 2018, S. 53). Im Folgenden wird das Modell des Bil­
dungsprozessmanagements übertragen auf den Projekt-Kontext der Koordinations­
stelle der Arbeitsgemeinschaft „Nachhaltigkeit an Brandenburger Hochschulen“ an 
der HNEE, die den Innovationsprozess zur Verankerung von HBNE auf Landesebene 
koordiniert (siehe 1.1.).
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Das Modell des Bildungsprozessmanagements (s. Abbildung  3) beschreibt einen 
Handlungszyklus, der – ausgehend von Vision/Leitbild – sieben Schritte umfasst: Be­
darfsanalyse, Programm, Veranstaltung, Prüfung, Transfermanagement, Evaluation 
und Programmrevision. Dem gesamten Zyklus sowie seinen einzelnen Schritten lie­
gen Prinzipien des Managementhandelns zugrunde (Ziele bestimmen, planen, umset­
zen, kontrollieren) (Müller, 2018, S. 54).

Im vorliegenden Beitrag wird gezeigt, wie zentral koordinierte (erste) Schritte des 
Bildungsprozessmanagements die curriculare Verankerung von HBNE an Branden­
burger Hochschulen unterstützen können.

Ausgehend von Vision/Leitbild wird auf die Schritte Bedarfsanalyse, Programm und 
Veranstaltung fokussiert.

Abbildung 3: Bildungsprozessmanagement (Quelle: Müller, 2018, S. 54)

Vision bzw. Leitbild (oder Leitauftrag) ergeben sich im Brandenburger Kontext aus den 
rahmenden Dokumenten, der Landesnachhaltigkeitsstrategie und – ganz konkret – 
den Hochschulverträgen (s. o.). Unter 3.1 werden Maßnahmen zur Konkretisierung der 
Vision auf hochschulübergreifender Ebene der Arbeitsgemeinschaft und Maßnahmen 
zur Unterstützung von Leitbildprozessen auf hochschulspezifischer Ebene skizziert.

In der Bildungsbedarfsanalyse werden subjektive und objektive Bildungsbedarfe er­
mittelt. Also: Was soll gelernt werden aus Perspektive der Lernenden (subjektive Bil­
dungsbedürfnisse) und aus Perspektive der „abnehmenden Systeme“ (gesellschaft­
licher bzw. betrieblicher Bildungsbedarf). Abnehmende Systeme sind in unserem Fall 
die Hochschulen.

Der gesellschaftliche Bildungsbedarf – die Verankerung von BNE an Bildungs­
institutionen/Hochschulen – wurde bereits in der Landesnachhaltigkeitsstrategie und 
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in den Hochschulverträgen formuliert. Maßnahmen zur Ermittlung der betrieblichen 
Bildungsbedarfe der Hochschulen umfassten a) eine Bestandsaufnahme zur Nachhal­
tigkeitsorientierung der Brandenburger Curricula und b) die Formulierung von unter­
stützenden Maßnahmen für Lehrende und Multiplikator:innen im Handlungsfeld Lehre 
durch die hochschulübergreifende Arbeitsgemeinschaft (3.2).

Lernende sind hier im weiteren Sinne Hochschulangehörige an Brandenburger 
Hochschulen, im engeren Sinne Lehrende und Multiplikator:innen, die mit der curri­
cularen Verankerung von BNE und mit der Umsetzung von BNE in die Lehrpraxis 
befasst sind. Deren subjektive Bildungsbedürfnisse wurden im Rahmen der Pro­
grammentwicklung ermittelt (3.2).

Das Programm meint die „Gesamtheit der Dienstleistungen und Produkte einer 
Bildungsorganisation oder -abteilung“ (Müller, 2018, S. 54). Neben klassisch verstande­
nen Programmen – etwa einem Curriculum – kann das Programm eine ganze Band­
breite an Lern- und Unterstützungsformen umfassen, wie Lernberatungen, Coa­
chings, Workshops, Selbstlernmaterialien usw. (ebd.). In diesem Beitrag werden zwei 
Programmelemente bzw. Produkte vorgestellt, welche durch Arbeitsgemeinschaft und 
Koordinationsstelle entwickelt und umgesetzt wurden: Das Rahmenkonzept „Zukunfts­
fähige Lehre für eine nachhaltige Entwicklung“ zur Weiterbildung für Lehrende und 
Multiplikator:innen (Krah et  al., 2023) und ein Selbstlernmaterial, die Handreichung 
„Zukunftsfähige Curricula gestalten“ (Molitor et  al., 2022) (3.3).

An dieser Stelle sei auf die mögliche Mehrdeutigkeit des Programmbegriffs im 
Kontext unseres Beitrags hingewiesen: Mit Programm sind in diesem Beitrag nicht die 
Curricula der Brandenburger Hochschulen gemeint; diese stellen die Programme 
(bzw. Programmelemente) der jeweiligen Hochschulen dar. Hier werden Programm­
elemente der Koordinationsstelle beschrieben, welche die curriculare Verankerung 
von HBNE an den staatlichen Hochschulen des Landes unterstützen sollen.

„Die Veranstaltung bezeichnet das Angebot und die Durchführung einer einzel­
nen, konkret umschriebenen Maßnahme im Rahmen des Gesamtprogramms“ (Mül­
ler, 2018, S. 54). Im vorliegenden Beitrag werden Veranstaltungen der Weiterbildung „Zu­
kunftsfähige Lehre für eine nachhaltige Entwicklung“ vorgestellt, welche selbst ein 
Informations- und ein Prozessformat umfasst. Des Weiteren werden erste Veranstal­
tungen zur Vorstellung und Weiterarbeit mit der Handreichung „Zukunftsfähige Cur­
ricula gestalten“ skizziert (3.4).

Weitere Schritte im Zyklus des Bildungsprozessmanagements sind Prüfung des 
Gelernten (welche Kompetenzen wurden entwickelt), Transfermanagement (Unter­
stützung/Sicherstellung der Anwendung des Gelernten), Evaluation (Erfassung und 
Bewertung der Wirkung von Bildungsmaßnahmen) und Programmrevision (Rückbin­
dung an Ausgangsziele und ggf. Programmüberarbeitung). Diese Schritte spielen für 
unseren Zusammenhang zwar eine Rolle (etwa im Kontext der Weiterbildung für Leh­
rende und Multiplikator:innen). Für das Gesamtprogramm konnten sie (bislang) noch 
nicht durchgeführt werden.
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3 Maßnahmen zur curricularen Verankerung und Capacity 
Building von Nachhaltigkeit auf Bundeslandebene

Im Folgenden werden die Maßnahmen zum Capacity Building und zur curricularen 
Verankerung von Nachhaltigkeit auf Bundeslandebene entlang erster Schritte des Bil­
dungsprozessmanagements dargestellt (ausgehend von Leitbild-Entwicklung, Bedarfs­
analyse, Programm, Veranstaltung).

3.1 Leitbilder
Leitbilder spielen eine wesentliche Rolle bei der Darstellung der Grundprinzipien und 
des Selbstverständnisses von Hochschulen, sowohl nach innen als auch nach außen 
(Bormann et  al., 2020).

Auf hochschulübergreifender Ebene skizzierte die Arbeitsgemeinschaft bei ihrem 
Auftakttreffen 2020 erste Visionsideen zu den Handlungsfeldern Lehre, Forschung, 
Transfer und Governance; für das Handlungsfeld Lehre die Vision, dass Absolvent:in-
nen der Brandenburger Hochschulen in der Lage sind, nachhaltigkeitsorientierte 
Transformationsprozesse zu gestalten. Diese wurde bei den Jahrestagungen 2020 auf­
gegriffen (Koordinationsstelle AG Nachhaltigkeit an Brandenburger Hochschulen, 
2020b) und mit Blick auf die curriculare Verankerung und das Capacity Building kon­
kretisiert. Visionsarbeit war auch Bestandteil der Jahrestagung 2022 und 2023, um die 
Zusammenarbeit über die Hochschulvertragslaufzeit weiterzudenken (Krah et  al., 
2024, S. 8 f.).

Hochschulspezifische Handlungsmöglichkeiten ergaben sich im Rahmen der 
Hochschulverträge 2019–2023, mit denen die Entwicklung von Leitbildern für die 
Lehre vereinbart wurde (MWFK, 2019, III.1). Dieser Umstand ermöglichte die Veran­
kerung von Prinzipien einer HBNE im Handlungsfeld Lehre, bei der neben der inhalt­
lichen Ausrichtung der gesamten Lehre auf Nachhaltigkeit explizit die Förderung von 
Schlüsselkompetenzen für eine nachhaltige Entwicklung und die entsprechende me­
thodische Ausrichtung der Lehre adressiert wurde. Die Koordinationsstelle der Ar­
beitsgemeinschaft bot dazu hochschulspezifische Beratungen an. Diese umfassten 
eine individuelle Beratung und Begleitung der Leitbild-Lehre-Prozesse mit besonde­
rem Fokus auf der Nachhaltigkeitsorientierung der Inhalte, Kompetenzen und didakti­
schen Prinzipien. Zusätzlich wurden einige Hochschulen auf Wunsch bei der Überar­
beitung der allgemeinen Leitbilder und Hochschulentwicklungspläne beraten (Krah 
et  al., 2024, S. 12).

Diese Prozesse waren auf die individuellen Hochschulprofile und Ausrichtungen 
der Einrichtungen abgestimmt, sodass die Sichtbarmachung des Nachhaltigkeitsfokus 
mit unterschiedlicher Schwerpunktsetzung erfolgte (zu hochschulspezifischen Bei­
spielen in Leitbildern und insb. Leitbildern Lehre siehe Krah et  al., 2024, S. 25 ff.). Als 
modellhaft kann hier das Leitbild Lehre der Hochschule für nachhaltige Entwicklung 
gelten (HNEE, 2022b). Neben der inhaltlichen Ausrichtung der gesamten Lehre auf 
Nachhaltigkeit wird explizit die Förderung von Schlüsselkompetenzen für nachhaltige 
Entwicklung und die entsprechende methodische Ausrichtung der Lehre adressiert.
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Die Leitbildprozesse vollzogen sich zu unterschiedlichen Zeitpunkten zwischen 
2019 und 2021 und parallel zu weiteren Maßnahmen der Verankerung von HBNE. 
Deshalb bilden die Leitbilder zwar nicht immer den Ausgangspunkt im Regelkreislauf 
des Bildungsprozessmanagements, sind langfristig aber wichtige Bezugspunkte zur 
strukturellen Verankerung von HBNE an Brandenburger Hochschulen.

3.2 Bedarfsanalyse und Bestandsaufnahme
Als wichtiger Schritt im von Müller beschriebenen Zyklus wird die Bildungsbedarfs­
analyse genannt. Um den betrieblichen Bildungsbedarf der Hochschulen konkreter zu 
ermitteln, wurde eine Bestandsaufnahme zur Nachhaltigkeitsorientierung der Branden­
burger Curricula durchgeführt. Zudem formulierte die Arbeitsgemeinschaft Maßnah­
men im Handlungsfeld Lehre: die Entwicklung und Umsetzung einer Weiterbildungs­
veranstaltung für Lehrende und Multiplikator:innen und die Entwicklung eines 
Unterstützungsmaterials zur curricularen Verankerung von HBNE. Bildungsbedürfnisse 
der Lernenden (Lehrende und Multiplikator:innen) wurden im Rahmen der Weiterbil­
dungsentwicklung ermittelt (Kap. 3.3.).

3.2.1 Bestandsaufnahme
Um einen Überblick über die Nachhaltigkeitsorientierung der Brandenburger Studien­
programme zu erhalten, wurde zu Beginn der gemeinsamen Arbeit eine Bestandsauf­
nahme zum Stand der Verankerung von Nachhaltigkeit in den Curricula aller Studien­
gänge des Landes durchgeführt (Krah et  al., 2021; Krah et  al., 2022). Diese orientierte 
sich methodisch am nationalen Monitoring BNE (Etzkorn & Singer-Brodowski, 2018; 
zum aktuellen Stand des Monitorings siehe Holst et  al., 2024) und bildete die erste 
Vollerhebung auf Bundeslandebene zur Nachhaltigkeitsorientierung von Studien- und 
Prüfungsordnungen und Modulbeschreibungen.

Die quantitative Analyse ermöglichte Aussagen über die curriculare Verankerung 
von Nachhaltigkeit in Studiengängen, zu Abschlussgrad und Abschlusstyp, zur Ebene 
und dem Kontext der Verankerung: Etwa ein Drittel der 374 Studiengänge wiesen 
einen Nachhaltigkeitsbezug in ihren Curricula auf (in Bachelor- und Masterstudien­
gängen gleich stark ausgeprägt, in natur- und ingenieurwissenschaftlichen Studien­
gängen überdurchschnittlich ausgeprägt). Insgesamt wies jedoch nur ein geringer An­
teil der Curricula (12 %) eine hohe Verbindlichkeit von Nachhaltigkeit auf (durch die 
Verankerung des Themas auf Ebene beider untersuchter Dokumenttypen). Die Ergeb­
nisse der Erhebung liefern folglich eine umfassende Übersicht über die begriffliche 
Verankerung von Nachhaltigkeit in den Curricula an Brandenburger Hochschulen. 
Gleichzeitig muss hingewiesen werden auf die limitierte Aussagekraft bezüglich der 
tatsächlichen Umsetzung von HBNE in die eigentlichen Lehr-Lern-Prozesse. Auch be­
fanden sich die Hochschulen zum Zeitpunkt der Erhebung am Beginn des Innova­
tionsprozesses. Daher war davon auszugehen, dass eine Untersuchung der Curricula 
auf Schlüsselkompetenzen für Nachhaltigkeit oder entsprechende methodisch-didakti­
sche Ansätze keine aussagekräftigen Ergebnisse liefern würde. Entsprechend bedurfte 
es hier weiterer Maßnahmen der Bildungsbedarfsanalyse (Krah et  al., 2021; Krah et  al., 
2022).

Jennifer Maria Krah, Antonia Bruns und Heike Molitor 111



3.2.2 Maßnahmen im Handlungsfeld Lehre
Die Formulierung von unterstützenden Maßnahmen für Lehrende und Multiplika­
tor:innen im Handlungsfeld Lehre durch die hochschulübergreifende Arbeitsgemein­
schaft umfasste Maßnahmen im Bereich der Weiterbildung und der curricularen Veran­
kerung.

Zu Beginn der gemeinsamen Arbeit waren in Gesprächen zwischen Koordina­
tionsstelle und Vertreter:innen der Arbeitsgemeinschaft hochschulspezifische Entwick­
lungsbedarfe in den Handlungsfeldern Lehre, Governance, Forschung und Transfer 
ermittelt worden, die beim Auftakttreffen Anfang 2020 gemeinsam diskutiert wurden 
(Koordinationsstelle AG Nachhaltigkeit an Brandenburger Hochschulen, 2020a). Be­
reits hier zeichnete sich für das Handlungsfeld Lehre der Wunsch nach Unterstüt­
zungsmaßnahmen zum Capacity Building und zur curricularen Verankerung ab.

Konkretisiert wurden diese Überlegungen bei der Jahrestagung „Nachhaltigkeit 
in der Lehre“ der Arbeitsgemeinschaft Ende 2020 (Koordinationsstelle AG Nachhaltig­
keit an Brandenburger Hochschulen, 2020b). Im Zentrum standen – nach einer ver­
tieften Einführung in das Konzept der HBNE – Lehr-/Lernmethoden zur Entwicklung 
von Nachhaltigkeitskompetenzen und die curriculare Verankerung von Nachhaltig­
keit. Ausgehend vom Auftrag im Hochschulvertrag und den bisherigen Vorüberlegun­
gen wurden die Entwicklung eines Weiterbildungsangebotes für Lehrende und Multi­
plikator:innen und eines Selbstlernmaterials zum Thema „Curriculare Verankerung“ 
vereinbart (Krah et  al., 2024, S. 9). Mit der AG-Vereinbarung wurden zwei zentrale Pro­
grammelemente fixiert, die es nun auszugestalten galt.

Das Weiterbildungsangebot sollte Lehrende aller Fachrichtungen und Lehrerfah­
rungen zur Erweiterung der eigenen Lehre im Sinne einer HBNE befähigen (Krah 
et  al., 2024, S. 14). Es sollte in Kooperation mit dem Netzwerk Studienqualität Branden­
burg (sqb) angeboten werden, der zentralen Stelle für hochschuldidaktische Weiterbil­
dungen für Lehrende an brandenburgischen Hochschulen. Des Weiteren sollten für 
die Lehre relevante Multiplikator:innen in den Hochschulen ein Unterstützungsange­
bot erhalten, um besser in der Hochschule über nachhaltigkeitsorientierte Lehre infor­
mieren zu können (z. B. Vertreter:innen der Vizepräsidien für Studium und Lehre und 
der Hochschuldidaktik, Studiengangs- und Modulverantwortliche, Qualitätsreferent:in-
nen etc.). Subjektive Bildungsbedürfnisse der Lernenden (Lehrende und Multiplika­
tor:innen) wurden in einem partizipativen Entwicklungsprozess des Weiterbildungs­
angebotes ermittelt. Hierzu wurden 15 Gespräche mit Vertreter:innen der Arbeitsge­
meinschaft und der Hochschulen in ihrer Rolle als Lehrende, Multiplikator:in (z. B. 
Hochschuldidaktiker:innen) oder Vertreter:in der Hochschule in leitender Funktion 
geführt. Zusätzlich beteiligt waren belconsult als externe Beratung sowie das Netzwerk 
Studienqualität Brandenburg (sqb). Auf die Pilotphase 2022 folgten zudem Anpassun­
gen im Rahmenkonzept zur Weiterbildung.

Das Material zur curricularen Verankerung von HBNE sollte Lehrende aller Fach­
richtungen und Multiplikator:innen (wie Studiengangsverantwortliche) bei der Anpas­
sung von Modulbeschreibungen unterstützen (Krah et  al., 2024, S. 19). Ursprünglich 
geplant als „Online-Ideen-Sammlung“, bot sich aufgrund der Komplexität des Themas 
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und seines Innovationsgehaltes die Entwicklung einer strukturierten Handreichung 
an. Wenngleich keine weitere Erhebung zu den subjektiven Bildungsbedürfnissen der 
Lernenden durchgeführt wurde, flossen in die Entwicklung verschiedene Erfahrungen 
ein; etwa aus der Arbeitsgemeinschaft, aus der Studiengangsgestaltung an der HNEE 
oder aus einer ersten Veranstaltung der Arbeitsgemeinschaft im Juni 2021 („Zukunfts­
fähige Curricula gestalten“ zu Nachhaltigkeit, Internationalisierung & Durchlässigkeit 
in Brandenburger Studiengängen, in Kooperation mit der Leuphana Universität Lüne­
burg und der Universität Potsdam) (Koordinationsstelle AG Nachhaltigkeit an Bran­
denburger Hochschulen, 2021). Auch im Rahmen des Weiterbildungspiloten im Som­
mersemester 2022 konnten Erkenntnisse zur Konkretisierung des Materials gewon­
nen werden.

3.3 Programm
Im Folgenden werden zwei Programmelemente bzw. Produkte dargestellt, welche zur 
curricularen Verankerung von HBNE an Brandenburger Hochschulen entwickelt wur­
den: das Rahmenkonzept „Zukunftsfähige Lehre für eine nachhaltige Entwicklung“ zur 
Weiterbildung für Lehrende und Multiplikator:innen (Krah et  al., 2023) und ein Selbst­
lernmaterial, die Handreichung „Zukunftsfähige Curricula gestalten“ (Molitor et  al., 
2022).

3.3.1 Rahmenkonzept zur Weiterbildung „Zukunftsfähige Lehre
 
für eine nachhaltige Entwicklung“

Das Capacity Building von Hochschulangehörigen gehört zu den zentralen Maßnah­
men für eine gelingende Verankerung von HBNE. Bundeslandspezifische Weiterbil­
dungsangebote, wie in Brandenburg, sind bislang eine Besonderheit.

Das Rahmenkonzept „Zukunftsfähige Lehre für eine nachhaltige Entwicklung“ 
erklärt die bundeslandspezifischen Hintergründe der Weiterbildung, formuliert ziel­
gruppenspezifische Ziele und Leitlinien und bietet eine Übersicht über die Weiterbil­
dungseinheiten sowie detaillierte Modulbeschreibungen und weiterführende Materia­
lien (Krah et  al., 2023).

„Ziel dieses Weiterbildungsprogramms ist es, die Implementierung und Verankerung von 
Hochschulbildung für nachhaltige Entwicklung (HBNE) an Brandenburger Hochschulen 
konkret und anwendungsorientiert zu fördern und das Potenzial der HBNE für exzellente 
Lehre im Bewusstsein aller Hochschulmitglieder langfristig zu verankern“ (Krah et  al., 
2023, S. 6).

Das Weiterbildungsangebot besteht aus einem Informationsformat für Multiplika­
tor:innen und Lehrende sowie einem prozessbegleitenden Format für Lehrende. Ziel 
des Informationsformates ist es, eine Einführung in das Konzept der HBNE zu erhalten. 
Multiplikator:innen und Lehrende sollen Bezüge zu ihrer Lehre bzw. zu ihren Aufga­
ben als Multiplikator:innen herstellen können und zur Beratung und Vernetzung be­
züglich des Themas HBNE befähigt werden. Neben dem Austausch zwischen Multi­
plikator:innen und Lehrenden wird so auch die Verankerung von Nachhaltigkeit im 
Lehrprofil der Brandenburger Hochschulen unterstützt (Krah et  al., 2023, S. 8–11). Ziel 
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des Prozessformates für Lehrende ist die Integration von BNE in die eigene Lehre. Leh­
rende sollen befähigt werden, fachspezifische Zugänge zu Themen nachhaltiger Ent­
wicklung zu erarbeiten und methodisch-didaktische Ansätze sowie Evaluationsformen 
in eigene Lehrveranstaltungen zu integrieren, um Schlüsselkompetenzen für nachhal­
tige Entwicklung stärken zu können. Teilnehmende beschäftigen sich mit ihrer Rolle 
als Lehrende und erkunden Ansatzpunkte für die Verankerung von HBNE und für die 
Vernetzung. Neben Selbstarbeitsphasen gehören Peer- und Gruppen-Coaching-Ein­
heiten zum Programm (Krah et  al., 2024, S. 14 ff.).

Die ersten beiden Module der Weiterbildung führen in das Konzept der HBNE 
und den Bereich der Vertiefung kompetenzorientierter Lehre ein. Prozessbegleitend 
arbeiten die Teilnehmenden an der Weiterentwicklung der eigenen Lehrveranstaltung 
vor dem Hintergrund der Ziele von HBNE, an der Erweiterung der Lehrveranstaltung 
um fokussierte Schlüsselkompetenzen für nachhaltige Entwicklung und deren Ein­
arbeitung in die Modulbeschreibung der jeweiligen Veranstaltung.

Das dritte Modul widmet sich der Verankerung von Nachhaltigkeit in der Hoch­
schullehre, u. a. der curricularen Verankerung von HBNE im Studiengang (Modul 
3.2). Die Verortung der eigenen Lehrveranstaltung im Studiengang ermöglicht per­
spektivisch eine spiral-curriculare Verankerung von Nachhaltigkeit im Studienpro­
gramm. Ziel ist die Befähigung der Teilnehmenden, „Strategien und Umsetzungs­
möglichkeiten der curricularen Verankerung von Nachhaltigkeit und HBNE in ihren 
Studiengängen zu benennen“ (Krah et  al., 2023, S. 31) und damit die Verstetigung von 
HBNE in der Hochschullehre zu unterstützen.

3.3.2 Handreichung „Zukunftsfähige Curricula gestalten“
Die Handreichung „Zukunftsfähige Curricula gestalten“ ist ein Programmelement 
in Form eines interaktiven Selbstlernmaterials, das Lehrenden und Multiplikator:in-
nen einen niedrigschwelligen Einstieg in das Thema HBNE und die entsprechenden 
Schlüsselkompetenzen ermöglicht (Molitor et  al., 2022). Dafür werden die thematisch-
inhaltliche Verankerung von Nachhaltigkeit, eine kompetenzorientierte und didak­
tisch-methodische Verankerung von HBNE in den Modulbeschreibungen der Studien­
programme in den Fokus gerückt. Darüber hinaus werden Rahmenbedingungen der 
Verankerung und das Modell der spiral-curricularen Verankerung auf Studiengangs­
ebene vorgestellt (vgl. 1.3).

Kernstück der Handreichung ist eine Matrix, die Schlüsselkompetenzen für nach­
haltige Entwicklung und HQR-Kompetenzfelder aufeinander bezieht (ebd., S. 15–19). 
Sie integriert neueste Forschung zu Schlüsselkompetenzen für nachhaltige Entwick­
lung (Brundiers et  al., 2021) und Forschung zur Operationalisierung dieser Schlüssel­
kompetenzen in der Lehre (Wiek et  al., 2016) und ordnet diese entlang der HQR-Kom­
petenzfelder. Damit wurde eine Formulierungshilfe zur BNE-orientierten Gestaltung 
von Modulbeschreibungen für den deutschsprachigen Kontext geschaffen. Der Vertie­
fung dienen weiterführende Literatur, Material- und Methodensammlungen zur curri­
cularen Verankerung. Als Selbstlernmaterial entwickelt, kann die Handreichung in 

114
Verankerung von Hochschulbildung für nachhaltige Entwicklung als Innovationsprozess im 

Bildungsprozessmanagement auf der Ebene eines Bundeslandes



bestehende und neue Weiterbildungen integriert werden (z. B. Angebot für Qualitäts­
manager:innen).

Lehrende und Modulgestalter:innen werden damit unterstützt, ihre Module in 
Bezug auf die Verankerung von HBNE hin zu reflektieren und anzupassen, die Kom­
petenzen in den Curricula HQR-konform zu formulieren und nachhaltigkeitsorien­
tierte Inhalte und Schlüsselkompetenzen sichtbar zu machen.

3.4 Weiterbildungsveranstaltungen und erste Veranstaltungen zur curricularen Verankerung

3.4.1 Weiterbildungsangebot
Das Weiterbildungsangebot „Zukunftsfähige Lehre für nachhaltige Entwicklung“ 
wurde im Sommersemester 2022 erfolgreich pilotiert. Eine erneute Durchführung der 
Weiterbildung fand 2023 statt (Informationsformat im Sommersemester 2023, Pro­
zessformat im Wintersemester 2023/24). Die Weiterbildung – aufgenommen in das 
bundeslandweite Programm des Netzwerks Studienqualität Brandenburg (sqb) – 
wurde mit dessen Unterstützung beworben und umgesetzt. Das Referent:innen-Team 
bestand aus Mitarbeitenden der Koordinationsstelle der Arbeitsgemeinschaft „Nach­
haltigkeit an Brandenburger Hochschulen“ an der HNEE und einer weiteren Referen­
tin (Krah et  al., 2023, Krah et  al., 2024, S. 17).

Das Informationsformat im Umfang von 1,5–2 Stunden wurde pro Weiterbil­
dungsdurchlauf je zweimal angeboten. 2022/23 wurde es insgesamt von 75 Lehrenden 
und Multiplikator:innen aller acht Brandenburger Hochschulen besucht (darunter 
auch sieben Teilnehmende von Hochschulen bundesweit). Aufgrund des informativen 
Charakters des Formates wird methodisch vor allem mit Kurzvorträgen und Raum für 
kollegialen Austausch gearbeitet.

Das Prozessformat mit einem Umfang von 18 Stunden teilt sich in vier synchrone 
Veranstaltungen mit Kurzvorträgen, Gelegenheit zu kollegialem Austausch und Peer 
Learning. In asynchronen Selbstarbeitsphasen erarbeiten die Teilnehmenden (unter­
stützt durch Peer- und Gruppencoachings) Lehrveranstaltungskonzepte, die bei der 
Abschlussveranstaltung vorgestellt werden. Am prozessbegleitenden Format der Wei­
terbildung nahmen 2022/23 insgesamt 25 Lehrende verschiedener Fachrichtungen 
aller acht staatlichen Hochschulen in Brandenburg teil. Unter den Teilnehmenden 
2023 waren auch drei Multiplikator:innen, womit dem Wunsch entsprochen wurde, 
das Prozessformat für diese Zielgruppe zu öffnen. In der Abschlussveranstaltung 2023 
konnten die Teilnehmenden die entwickelten BNE-Lehrkonzepte zudem mit Teilneh­
menden des letzten Weiterbildungsjahrgangs (2022) diskutieren. So konnten Erfah­
rungsaustausch und hochschulübergreifende Vernetzung gestärkt werden.

3.4.2 Veranstaltungen zur curricularen Verankerung
Die Handreichung „Zukunftsfähige Curricula gestalten“ kann in Weiterbildungsver­
anstaltungen integriert werden. Konzeptionelle Überlegungen zum Material waren be­
reits in den Weiterbildungspiloten „Zukunftsfähige Lehre“ 2022 eingeflossen, in den 
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zweiten Weiterbildungsdurchlauf 2023 wurde das Material zur Unterstützung des 
Wissenstransfers in das Informations- und das Prozessformat integriert. Zudem 
wurde basierend auf der Handreichung konkret die Arbeit an den Modulbeschreibun­
gen des neuen HNEE-Studiengangs „Ernährungs- und Agrarkultur nachhaltig gestal­
ten“ in Angriff genommen, wozu im Mai 2023 ein hochschulspezifischer Pilotwork­
shop angeboten wurde.

Das Material wurde darüber hinaus auf bundesweiten Veranstaltungen zur curri­
cularen Verankerung von HBNE vorgestellt (Krah et  al., 2024, S. 20). Die HRK richtete 
im November 2022 erstmals einen Workshop zum Thema „BNE in und neben Curri­
cula“ aus, bei dem die Inhalte der Handreichung (kurz vor ihrer Veröffentlichung) 
einem breiten Publikum zugänglich gemacht werden konnten. Ab 2023 folgte die Vor­
stellung der Handreichung beim Fachforum Hochschule der Nationalen Plattform 
BNE (BMBF) (https://www.bne-portal.de/bne/de/bundesweit/gremien/forum-hoch 
schule/forum_hochschule_node.html) sowie bei weiteren bundesweiten, bundesland- 
oder hochschulspezifischen Veranstaltungen, z. B. der Deutschen Gesellschaft für 
Nachhaltigkeit an Hochschulen (DG HochN) oder dem Netzwerk/Zentrum Hoch­
schule und Nachhaltigkeit Bayern. Aufgrund des großen Interesses an der Handrei­
chung wurde die Printversion nachgedruckt und zudem ins Englische übersetzt; auch 
mit Blick auf englischsprachige Studiengänge an Brandenburger Hochschulen. Das 
Interesse am Material weist hin auf die bundesweite Aktualität des Themas der curri­
cularen Verankerung von HBNE und auf den Bedarf nach entsprechenden Unterstüt­
zungsangeboten für Hochschulangehörige.

4 Diskussion, Herausforderungen und Zusammenführung

Bei der Verankerung von HBNE auf Bundeslandebene handelt es sich um einen Inno­
vationsprozess, der durch partizipativ abgestimmte und zentral koordinierte Maßnah­
men effektiv unterstützt werden kann. Daraus können Rückschlüsse gezogen werden 
für das Bildungsmanagement von Hochschulen auf Bundeslandebene.

Kernelemente einer HBNE sind die thematisch-inhaltliche Ausrichtung an Frage­
stellungen einer nachhaltigen Entwicklung, die Orientierung der Lehre an Schlüssel­
kompetenzen für Nachhaltigkeit und deren Förderung durch methodisch-didaktische 
Ansätze. Diese Kernelemente können durch Maßnahmen zur curricularen Veranke­
rung von HBNE und zum Capacity Building von Lehrenden und Multiplikator:innen 
Eingang in die Lehrpraxis und Weiterentwicklung von Studienprogrammen finden.

Dieser Beitrag zeigt, wie die Gestaltung eines solchen Innovationsprozesses auf 
Bundeslandebene entlang erster Schritte des Bildungsprozessmanagements (Müller 
2018) vorangebracht werden kann. Einen wichtigen Bezugspunkt stellt die Leitbild­
arbeit an Hochschulen dar, speziell im Bereich Lehre. Durch die forschungsbasierte 
und hochschulorientierte Ermittlung betrieblicher Bildungsbedarfe sowie subjektiver 
Bildungsbedürfnisse können bedarfsgerechte, bundesland- und zielgruppenspezifi­
sche Programmelemente entwickelt und umgesetzt werden. Dies ist im Brandenbur­
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ger Kontext mit der Weiterbildung „Zukunftsfähige Lehre für nachhaltige Entwick­
lung“ und der Handreichung „Zukunftsfähige Curricula gestalten“ gelungen.

Dabei zeigt sich, dass das Bildungsprozessmanagement von Innovationsprozes­
sen auf Gelegenheitsfenster reagieren (siehe Leitbildprozesse Kap. 3.1) und parallele 
Entwicklungen berücksichtigen muss (von Programmentwicklung bis -umsetzung, 
Kap. 3.2–3.4). Dies gilt insbesondere für Themen, die noch nicht in den Strukturen der 
breiteren Hochschullandschaft angekommen sind und selbst ein Novum darstellen 
(z. B. die akkreditierungskonforme, curriculare Verankerung von HBNE). Wenn Bil­
dungsmanagement also einem „Navigieren im permanenten Wildwasser“ gleicht 
(Müller, 2018, S. 36), gilt dies umso mehr für das Bildungsprozessmanagement in In­
novationsprozessen, um vielfältige und auch immer neue Bedarfe zielorientiert zu un­
terstützen. Insofern schließen wir den „Regelkreislauf“ im Bildungsprozessmanage­
ment an dieser Stelle (noch) nicht.

Gleichzeitig können sich diese parallelen Entwicklungen gegenseitig befruchten, 
wie Entwicklung und Umsetzung der hier vorgestellten Programmelemente zeigen. 
Durch kooperative Strukturen wie an den Brandenburger Hochschulen können Syner­
gien auf Bundeslandebene genutzt und die Vernetzung zwischen Hochschulmitglie­
dern unterstützt werden; und damit deren Empowerment, das in Innovationsprozes­
sen wie der Verankerung von HBNE an Hochschulen zentral ist.
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